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Die verhängnißvolle Sonate. 
Eine Kriminalnovellette von W. J. Caie. 
Autorifirte Ueberſetzung nach den „Tit-Bits“ 


von E. Vilmar. 
(Nachdruck verboten.) 


„Heute Abend um acht Uhr giebt Fräulein 
Edith Heinemann in der Viktoriahalle ein Klavier⸗ 
concert und wird u. A. Beethovens 12. Sonate 
vortragen.“ 

Dieſe Zeilen fielen mir eines Abends beim 
Leſen der Zeitung ins Auge. 

Es war 7 Uhr 30, alſo noch vollauf Zeit, 
um hinzugelangen. Ich bin ſehr muſikaliſch, ein 
leidenſchaftlicher Beethovenfreund, und überdies ein 
naher Bekannter Fräulein Heinemanns, die ich vor 
zwei Jahren — vor Antritt meiner Relſe nach 
dem Süden — ſehr oft bei gemeinſamen Be⸗ 
kannten getroffen hatte. Schon damals entzückte 
mich ihr ausgezeichnetes, ſeelenvolles Spiel, ſo daß 
mich außer dem perſönlichen Intereſſe auch die 
Hoffnung auf einen großen muſikaliſchen Genuß 
zum Beſuche des Concerts veranlaßte. 

Als ich den Conecertſaal betrat, erſchien Fräulein 
Heinemann ſoeben auf dem Podium. Der Saal 
war dermaßen gefüllt, daß ich mich mit einem 
ſehr entfernten Platze begnügen mußte. 

Die beiden erſten Piecen des Programms, 
Rubinſteins „Staccato⸗Studie in C“ und Pade⸗ 
rewskis „Menuett in A“ wurden zwar ſehr korrelt 
vorgetragen, doch ſchien es mir, als ſtände die 
Künſtlerin an dieſem Abend nicht auf der Höhe 


ihres Könnens, namentlich in dem erſten Stück, 


das mehr Fertigtett und Verve als Gefühl und 
Ausdruck verlangt. Ich ſchob es auf Nervofität 
und harrte während der nun folgenden Pauſe un⸗ 
geduldig ihres Wiedererſcheinens und der zwölften 
Sonate. ; 

Mit lebhaften Applaus empfangen, nahm fie 
aufs Neue vor dem Flügel Platz und begann das 
liebliche Andante, welches gleich den drei folgenden 
Variationen herrlich zum Ausdruck gelangte. Doch 
als ſie nun zum Scherzo überging, konſtatirte ich 
einen entſchiedenen Rückſchlag; ſtatt ſcharf und klar 


Ihr vorhin roſig erglühtes Geſicht zeigte eine jo 
tödtliche Bläſſe, daß ich mich beſorgt fragte, ob ſie 
im Stande ſein würde, das Trio zu vollenden. 
Immer nachläſſiger, ausdrucksloſer wurde ihr 
Spiel, und die erſten Takte des großen, er⸗ 
greifenden Trauermarſches klangen undeutlich, ja, 
joft unhörbar. In augſtvoller, fieberhafter 


fort, während ihr Oberkörper hin⸗ und her⸗ 


ſchwankte und keuchende Athemzüge ihre Brut 
hoben, bis fie ſchlleßlich mit leiſem, unartlkulirtem 


Schrei beſinnungslos zu Boden ſank. 

Mehrere Herren ſtürzten zum Podium und 
trugen die lebloſe Geſtalt hinaus, während das 
Publikum ſich zu zerſtreuen begann, da eine Fort⸗ 
ſetzung des Concerts ſehr unwahrſcheinlich war. 

Es währte einige Minuten, ehe es mir von 
meinem Platze aus gelungen war, mir den Weg 
ing Nebenzimmer zu bahnen, wohin die Leldende 
gebracht worden. Doch man denke ſich meinen 


Schreck, meine Erſchütterung: Edith Heinemann 
war todt i 


von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch RB Wilhelm Thal. 


90. (Nachdruck verboten.) 


Als er dann Nechludoff ertan i 
füngniß Jeder kannte, fuhr er Se den im Ge 
der Mütze und ſagte in ehrerbietigem Tone 

„Excellenz, es iſt uns wirklich ausdrü dich 

verboten! Auf dem Bahnhof können Sie ar 
ihnen ſprechen, aber hier iſt es unmöglich 1 


Nechludoff trat zur Seite, befahl dem Ku * 
ihm zu folgen und begann neben dem a rt : 


dem Trottoir einherzugehen. Dieſer war überall 
der Gegenstand ben lebhaften Aufmerkſamtelt, bie 


ſich aus Furcht und Sympathie zuſammenſetzte. 
gen beugten ſich Köpfe hervor und 


Aus den Wa 
betrachteten eifrig das ſchreckliche Schauspiel. 
Einige traten nüher und gaben Almoſen, die dle 
Auſſeher des Zuges entgegennahmen. Andere 
folgten den Gefangenen wie hypnotiſiert, ſo weit 
fie konnten. 


* — 

Nechludoff ging ebenſo ſchnell, wie die Ge⸗ 
angenen, und obwohl er leicht gekleldel wat, 
Curde ihm die Htze doch fortwährend qualvoller. 
nötig hielt er es nicht mehr aus; nach vierkel⸗ 
Wadiger Wanderung ging er wieder zu ſeinem 
augen, ſtieg hinein und befahl dem Kutſcher, vor⸗ 

ahren. Doch im Wagen erſchien ihm die Hitze 


klangen die Töne verſchwommen und undeutlich. 


Spannung harrte ich des Weiteren, allein ſie ſpielte 


der Hand nach 


Ich ſprach ihrer verzweifelten Schweſter, die 
mir ebenfalls von früher her bekannt war, meine 
Theilnahme aus und kehrte dann mit dem vagen, 
undefinirbaren Empfinden heim, daß es hier nicht 
mit rechten Dingen zugegangen. Schlien es doch 
nahezu unmöglich, unglaublich, daß dieſes blühende 
junge Weib in der vollſten Kraft ihres Lebens ſo 
jäh hingerafft ſein ſollte. 

Mein Ahnen hatte nicht getrogen. 

Am folgenden Morgen erhielt ich ein Billet 
von Hanna Heinemann, folgenden Inhaltes: 

„Werther Herr Arnolds! 

Ich bin in äußerſter Beſtürzung und Rath⸗ 
loſigkeit hinſichtlich Ediths Tod und möchte Sie 
gern ſprechen. Bitte kommen Sie, ſobald Sie 
können. 

Hanna Heinemann.“ 

Ich eilte ſofort in die nicht weit entfernte 
Wohnung der Schweſtern. Beim Betreten der⸗ 
ſelben fiel mir ein eigenthümlicher, überaus unan⸗ 
genehmer Geruch auf, dem ich indeß ſchon einmal 
irgendwo begegnet ſein mußte. 

Und plötzlich ſtand der geſtrige Abend deut⸗ 
lich vor mir — denn bekanntlich ſind Gerüche die 
treueſten Vermittler von Erinnerungen, mit denen 
ſie verknüpft geweſen. Dieſen nämlichen Geruch 
hatte ich in dem Zimmer des Concerthauſes wahr⸗ 
genommen, doch in der Erregung des Augenblickes 


hatte ich nicht welter darauf geachtet, nun begeg⸗ 


nete ich ihm hier wieder, doch in ungleich ver⸗ 
ſtärktem Maaße. 

Bleich, mit rothverweinten Augen trat Hanna 
mir entgegen. 

„Wie freundlich, daß Sie gekommen ſind,“ 


ſagte ſie. aß elbſt nicht, warum, aber 
bin überzeugt, daß Ediths Tod kein natürlicher 
geweſen. Seit man fie helmgebracht, ift das Haus 


von dieſem unerträglichen Geruch erfüllt, der Ihnen 
natürlich auch aufgefallen ſein muß. Was kann 
es nut ſein 7“ 


„Befand Ihre Schweſter ſich bei vollkommener 


Geſundheit oder hatte fie ein Herzübel ?“ 


2 weder ein Herzübel, noch ſonſt 
legend ein Leiden. 

ſinnen, daß fie je im Leben einen Tag krank ge- 
weſen. — Geſtern Mittag ging ſie aus, um Ein⸗ 
käufe zu machen und übte dann den ganzen Nach⸗ 
mittag an der zwölften Sonate, da ihr um den 


Erfolg dieſes Stückes am meiſten bange war. 


Obwohl ſelbſt keine große Beethovenfreundin, 
ſpielte ſie die Sonate uf beſonderen Wunſch.“ 
„Auf weſſen “ fragte ich. 


Sie zögerte unſchlüſſig. 

„Wohlan,“ ſagte ſie ſchließlich, „Sie ſollen 
Alles erfahren, Herr Arnolds. Vor einer Zeit 
lernte Ediths bei einem Coneerte einen italieniſchen 
Geiger, namens Correzzio — Adolphe Correzzio 
— kennen. Sie trafen ſich dann öfters in 
Concerten, bei denen ſie gemeinſam mitwirkten 
und in Geſellſchaft, und er verllebte ſich leiden⸗ 
ſchaftlich in ſie, folgte ihr beſtändig, ſuchte auf jede 


erdenkliche Weiſe herb d 
aun Fl dere Falken ene n belegen 
Obwohl ſie ihn nicht mochte, geſtattete ſie es 


ihm, und er war dann ein häufiger Gaſt in 
unſerem Hauſe, bis Ediths Abneigung gegen ihn 
ihren Hager erreichte und ſie derſelben bei 
Gelegenheit ſeiner Werbung unverhohlen Ausdruck 
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noch unerträglicher. Er bemühte ſich, an ſeine 
Unterredung vom vorigen Tage mit ſeinem Schwager 


zu denken, doch dieſe Erinnerung, dle ihn noch 


vor wenig Stunden jo heftig aufgeregt, vermochte 
ihn jetzt nicht mehr zu intereſſieren. Seine ganzen 
Gedanken waren dem ſchrecklichen Schauſpiel zu⸗ 
gewendet, dem er eben beigewohnt. Vor Allem 
aber erſtickte er vor Hige 

Auf einem kleinen Platze ſah er im Schatten 
der Bäume zwei Gymnaſiaſten, die 


ſein Glas bereits geleert, leckte gierig den kleinen 


Hornlöffel ab; der andere beobachtete die Be⸗ 


wegungen des Verkäufers, der eben das Glas, das 
er in der Hand hielt, mit gelbem Eis füllte. 


„ Wiſſen Sie, wo man hier in der Nühe etwas 


trinten könnte 7“ 


fragte Nechludoff dem Naher 


g N 10 plötzlich a 110 Vurſt. 
del Schritt von Hier iſt ein Wirt 3, 
bent en Bae e de Arte 


lenkte um eine Straßenecke und fuhr Nechludoff 


nach einem Haufe; an N Win 
u * dem ein großes Schild hing. 


Der Wirth, der am Schenktiſch 


ſtand, und zwel Kellner in A Blouſen 
betrachteten neugiert 3 ſchmutzigen 
boten ihm dann ine Niem unbelaunten Gast und 


RG a Dienſte an. Nechludoff bat 
Selterswaſſer und ſetzte | . 
— der Gaftſtube o. dee dig in den Hinter 
ſettſgen Tiſchtuch belegten T 


ſetzt, mit einem dicken, ganz mit ſchwarzen Sauren 


Sonnabend, 


ng kann mich kaum ent⸗ 


neben einem 
herumziehenden Eisverkäufer ſtanden; der eine, der 


%7 


Doch was ſollte er dann weiter jagen ? 


e kleinen, mit einem 


Zwei Männer ſaßen an einem Nebentiſche und 
tranken Thee. Der eine war brünett ae 1 


den 21. Juli 


gab. 
betrat, hörte ich Correzzio ſagen: „Fräulein Heine⸗ 


reuen. Sie haben mich beleidigt und ich werde 
mich rächen!“ 


ausführen könne. 

„Wie lange war Ihre Schweſter mit Correzzio 
bekannt?“ 

„Faſt ein Jahr. Ehe er hierher kam, hatte 
er Kunſtreiſen durch den Orient gemacht. Er war 


— ſehr lebhaft für Chemie intereſſirte und während 
ſeines Aufenthaltes in Indien ſo Manches von den 
Fakirs gelernt zu haben ſchien. Er pflegte uns 
oft von dieſem ſeinem Steckenpferde zu erzählen, 
doch im Grund war er ein ziemlich myſteriöſer 
Menſch, der faſt niemals über ſeine perſönlichen 
Verhältniſſe redete.“ 

Dieſe Mittheilung frappirte mich höchlichſt. 
„Darf ich Ihre Schweſter ſehen? fragte ich. 

„Gewiß.“ Sie führte mich zu dem Gemache, 
wo Edith aufgebahrt worden. Je mehr wir uns 
der Leiche näherten, deſto intenſiver wurde der 
räthſelhafte Geruch. 

Ich zog das Leichentuch zur Seite und unter⸗ 
ſuchte Geſicht und Hände der Todten, konnte indeß 
nichts Auffälliges entdecken. Als ich die Hülle 
wieder über das noch im Tode ſchöne Geſicht ge⸗ 
zogen, fiel mein Blick zufällig auf ein, auf einem 
Stuhle liegendes Frauenkleid, aus deſſen Taſche etwas 
Weißes herausſchaute. Einer momentanen Ein⸗ 
gebung folgend, zog ich es hervor. Es war ein 
Tocher 
aus der Tale. Ich hob es auf und las: 

„Ich ſcheide für immer, denn ich kann 
es nicht über's Herz bringen, Ihnen irgend 
ein Leid anzuthun. Wollen Sie mir nun eine 
letzte Gunſt gewähren und auf Ihrem 

Concerte am Freitag Beethovens zwölfte 

Sonate ſpielen? Wie Sie wiſſen, war es 

ſtets mein Lieblingsſtück. Sie ſehen mich 

niemals wieder. A. C.“ 

Dieſe Initialen im Verein mit den Mit⸗ 
theilungen, die Hanna Heinemann mir zuvor 
gemacht, ließen es als zweifellos erſcheinen, daß 
dieſes Schreiben von Correzzio herrührte. Ich 


übergab es Hanna mit dem Bemerken: 


„Ich bin feſt überzeugt, daß hier eine Schurterei 
im Spiel geweſen und möchte, ehe ich weitere 
Schritte unternehme, zunächſt mit einem Freunde, 
einem Mediziner, über die Sache reden. Wollen 
Sie diejelbe ganz in meine Hand legen?“ 

Sie willigte dankbar an, und ich verließ 
das Haus. 

Die nüchſte Vermuthung, die ſich mir auf⸗ 
drüngte, war — Gift. Doch wie war ihr dieſes 
beigebracht worden? Welch' ſcharfes, raffinkrtes 
Gift mußte es ſein, das eine derartige Wirkung 
äußerte, ohne die geringſte Spur zu hinterlaſſen! 

Vor allen Dingen wollte ich meinen 
Velten ins Vertrauen ziehen. 
Mediein ſtudiert, doch geſtatteten ihm ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe auf praktiſche Thätigkeit zu ver⸗ 
zichten und ganz ſeinen Lieblingsſtudien zu leben, 
— . — 


bedeckten Nacken, und ſah Ignaz Nikophorowitſch 
ähnlich. Dieſe Aehnlichkeit erweckte in Nechludoff 
wieder die Erinnerung an die Unterredung vom 
vorigen Tage und an ſeinen Wunſch, ſeinen 
Schwager und ſeine Schweſter noch einmal wieber- 


er ſich. „Doch nein, ich werde den Zug verpaſſen. 
Es iſt beſſer, ich ſchreibe einen Brief.“ Er bat 
um eine Feder, . und P ah 
wührend er das friſche und p aſſer in 
kleinen Schlucken trank, was er ſchreiben ſollte. 


inen Satz zu finden vermochte. 


peinlichen 
mit Ignaz Nikophorowitſch verlaſſen,“ begann er. 
ollte er 
für ſeine Worte vom vorigen Tage um Ve 
bitten? Doch dieſe Worte waren der 
ſeines Denkens, und ſein Schwager konnte glauben, 


er widertuſe. Und auch dieſe Manier, ſich in 
Nein, es war 
ihm unmöglich, zu ſchreiben, und er fühlte wieder 


ſeine Angelegenheit zu miſchen! 


einmal, wie ſein Haß gegen dieſen Iremden neu 
erwachte, der außer Stande war, ihn zu begreifen. 
Nechludoff ſteckte der angefangenen Brief in dle 


Taſche, bezahlte und ſtieg wieder in den Flaker, 


um ſich dem Zuge anzuſchließen. 

Die Hitze war ſo gräßlich, daß die Pflaſter⸗ 
ſteine und die Mauern der Häuſer einen glühenden 
Hauch auszuſtrömen ſchlenen. Als Nechludoff die 


Eine Scene folgte, und als ich das Zimmer 
mann, Sie ſollen Ihre ſchnöde Abweiſung be⸗ 

Seit jenem Ereigniſſe war meine Schweſter 
längere Zeit verſtimmt und lebte in beſtändiger 


Furcht, daß der Italiener, deſſen rachſüchtigen 
Charakter ſie längſt durchſchaut, ſeine Drohung 


ein ſeltſamer Menſch, der ſich — außer für Muſik 


ntuch, doch mit dieſem zugleich fiel ein Billet 


Seite 


Derſelbe hatte 


zuſehen. „Wie wär's wenn ich hinginge ?“ ſagte 


er und dachte, 
Doch ſeine Ideen verwirrten ſich, ohne daß er 


„Liebe Nataſcha, ich kann Dich nicht unter dem +, 
indruck meiner geſtrigen Unterredung 


ihung 
sdruck 


an oft 


wozu auch das Studium der Gifte zählte. Um 
fi mit den weniger bekannten Giften des Orients 
vertraut zu machen, hatte er ſich längere Zeit dort 
aufgehalten. 

Nachdem ich Velten den ganzen Sachverhalt 
einſchließlich der Verdachtsmomente mitgetheilt, ver⸗ 
ſank er eine Weile in Nachdenken und fragte dann: 

„Könnteft Du mir die Art des Geruches näher 
bejchreiben ?“ 

„Es war ein überaus ſtrenger, penetranter, 
widerlicher Geruch, aber ich wüßte nicht, womit er 
ſich vergleichen ließe.“ 

Er ſchritt zu einem Schranke, dem er eine 
kleine Phiole entnahm, deren Kork durch Pergament 
luftdicht verſchloſſen war. Eine wäſſerige Flüſſig⸗ 
keit von tiefſchwarzer Farbe befand ſich darin. 
Nachdem Velten Handſchuhe angelegt, löſte er die 
Pergamenthülle und zog mittels einer Zange den 
Pfropfen aus dem Glaſe. Dann ließ er ein ganz 
Hein wenig von der Flüſſigkeit auf ein Papierblatt 
träufeln und verkorkte die Flaſche ſogleich wieder. 
Hierauf entzündete er eine Gasflamme und hielt das 
angefeuchtete Papier einen Moment darüber. 
Sofort verbreitete ſich derſelbe penetrante Geruch 
im Zimmer, welcher die Heinemann ' ſche Wohnung 
erfüllte. f 

„Das iſt's, das iſt derſelbe Geruch, Velten!“ 
rief ich, erregt emporſpringend. 

„Nun, dann wären wir der 
Myſteriums auf der Spur. Wenn Du mit mir 
zu Fräulein Heinemann fahren willſt, dürfte ich 
meine Diagnoſe vorausſichtlich beſtätigt finden. 
Jedoch müſſen wir damit warten, bis es dunkel 
geworden.“ 

„Warum denn?“ 

„Das wirſt Du ſchon ſehen.“ 

Bei ſinkendem Abend am Ziel angelangt, be⸗ 
gaben wir uns nach Rückſprache mit Fräulein 
Hanna zu der Leiche. 

Velten ſchloß die Thür, zog das Bahrtuch zur 

und verlöſchte ſodann die im Zimmer 
brennenden Kerzen. e 5 


Löſung des 


In der fetzt eingetretenen intenſiven Dunkelhelt 


gewahrte ich plößlich, zehn 
Punkte — die Fingerſpitzen der Todten. 5 
„Das Haft Du vorher nicht bemerkt, weil Du 
die Leiche bei Tageslicht geſehen,“ bemerkte Velten. 
„Dieſe Thatſache im Verein mit dem ſcheußlichen 
Geruche laſſen keinen Zweifel darüber, daß wir et 
hier mit indiſchen Gifte „Khar Pabi“ zu thun 
haben, welches der Todten beigebracht worden. 
Da das Gift ſich lediglich an ihren Fingerſpitzen 
befindet, dürfte es rathſam ſein, zunächſt das Piano 
zu unterſuchen, auf welchem ſie geſtern Abend 
geſplelt.“ 5 
Wir fuhren zum Concerthauſe und verlangten 


das Piano zu ſehen, das noch unberührt auf der⸗ 


ſelben Stelle ſtand. Und auch hier begegneten wir 
demſelben widerlichen Geruch. 


Velten öffnete das Inſtrument und verlöſchte 


ſodann das Gas, und ſofort leuchteten die f 
der ſchwarzen Obertaſten in demſelben matten phos⸗ 
* 1 wie 4 8 >; 


Künftlerin, doch ſobald die Lampe entzündet woche, 


war keine Spur mehr davon zu endecken, und die 
Taſten blickten ſo unſchuldig wie die jedes anderen 
Pianos. N 
Hand auf den lacklerten Schlag des Wagens legte, 
hatte er die Empfindung einer richtigen Brandwun de 
Das Pferd ſchleppte ſich ſchwerfällig über das 
ſtaubige Platter, der Kutſcher ſchlummerte, und 
auch Nechludoff ſtarrte, von der Hitze betäubt, 
ohne an etwas zu denken, vor ſich hin. An einer 


Straßenecke bemerkte er plögli vor elnem Thor⸗ 


weg eine Gruppe von Männern, unter denen ein 
Soldat des Zuges mit dem Gewehr im Arm ſtand. 
Er gab dem Kutſcher ein 
fragte den Portier des 
„Was glebt's?“ 
„Es iſt einer der Gefangenen“? 
Nechludof gen und näherte fig 
der Gruppe. Auf den ungleichen Pflaſterſteknen, 


A 
9898 
WER 


ftieg vom Wagen und n 


hart am Trottoir, lag, mit dem Kopf nach unten. 


ein Gefangener, ein kleiner Mann mit rothem 
Geſicht und rothem Bart. Auf den Rücken aus⸗ 


geſtreckt, die Daumen weit ausgeſpreizt, hob ſich 


ruckwelſe ſeine breite Bruſt; er ſeufzte und ſchlen 


mit ſeinen unbeweglichen, blutunterlaufenen Augen 


u 


den Himmel zu betrachten. 
ein Poltziſt mit ſorgende 


Her 9 


en! 


mit einem leeren Korb. „Erſt haben ſie ſich durch 
die Einſperrung ſchwach gemacht, und dann laſſen 
ſie ſie in der Hitze marſchieren,“ ſagte der Laden⸗ 
kommis, ſich zu Nechludoff wendend. 
„Er wird ſicher ſterben!“ ſagte das alte Weib 
mit klagender Stimme, 
(Forſetzung folgt.) 


phosphoreszierende 


ichen, anzuhalten und 


n, ein Ladenkommis, „ein altes Weib 
mit einem Sonnenſchirm und ein kleiner Junge 


geſtorben. Seine Studien hat er auf der Univer- | Amtl. Bericht der Bromberger ndelstammer. inat pro Pfb. 20-00 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,05 
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„Hat ſich vor dem geſtrigen Concert irgend Je⸗ 
Ib mand an dieſem Inſtrumente zu ſchaffen gemacht?“ 
fragte ich den Diener. 

„Allerdings,“ entgegnete er, „ein großer brü⸗ 
netter Herr war geſtern Nachmittag hier und ſagte, 


er ſet von Fräulein Heinemann beauftragt, das] dann mit dem großen ſchwediſchen Chemiker Frhr.] Gerſte 125—132 Mk., feinfte, über Notiz. I re Pfund 015 0 2098, Kiſchen pro Pfd. 2040 Pfg., 
Klavier zu ſtimmen. Er blieb ungefähr eine halbe Jakob v. Berzelius in Stockholm zuſammen und [Hafer 130-135 Mk. \ e > er 
Stunde und ſpielte von Zeit zu Zeit.“ unternahm auch mit ihm eine größere wiſſenſchaft⸗] Futtererbſen nominell ohne Preis. Koch erbſen 20 00 Ginſe Stück 00—00 Mk., geſchlachtete Enten 


liche Reiſe. Der Einfluß von Berzelius beſtimme | 140150 Mk. Pete = rn rs . . M. 

Wöhler, ſich nunmehr vorwiegend mit Chemie zu g — — Mantel 6200 . 70 Räpf g.. Champignon pro 
55 } J . chen 12—15 Pfg., Krebſe 

beſchäftigen. Auch in Berlin hat er gewirkt. Im 15 uli. pro Schoch 7 e e 

Jahre 1825 lehrte er hier Chemie und Mineralogie Corner Marttpreiſe > Sreitag, 20. 3 5650 Pf. Spargel pro Kilo 0,00 — 9,00 1. — Fi 

an der damals grade neu eingerichteten Gewerbe-] Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. ven 1625 U Zohannisbeeren pro fd, 30 00 Pla. 

ſchule. Schon zwei Jahre ſpäter wurde er Pr ZT ĩ]ꝭi7I!r =T niebr, Tech 8 Pfund 50 —60 Pfg., Aepfel pro Pfund 

feſſor und nach vier Jahren ging er nach Kaſſel 8 1 N | 

in eine ähnliche Stellung. Schließlich folgte er 5 Wee 


„Gut,“ ſagte ich. „Halten Sie das Inſtrument 
5 bis auf Weiteres verſchloſſen.“ 4 
1 „Dieſes Khar Pabi,“ erklärte Velten auf dem 
1 Heimwege, „iſt eines der ſchrecklichſten und zugleich 
g am wenigſten bekannten orientaliſchen Gifte, und 
5 ſeine Beſtandtheile ſind bisher nicht zu ergründen 
geweſen. Im Gegenſatz zu den meiſten anderen 
Giften wirkt es bereits bei unverſehrter Haut. 


Ein Minimum davon auf die bloße Haut gebracht, dem Rufe nach Göttingen, wo er im September | rn 100 BR 146015 — Samenbe 
vermag den Tod herbeizuführen. Jedenfalls hat | 1882 ſtarb. Am bekannteſten von ihm dürfte Noggen Nun ww, 13 4013 80 N 3 e = a 
5 dieſer Schurke Correzzio, der unbedingt der Mörder | fein „Grundriß der Chemie“ ſein. Er iſt auch ein .. . mann. orte aer ee re Salt. 1090. 
E iſt, dieſes Gift gleich mir, in Indien aufgeftöbert, | fleißiger Mitarbeiter an den Liebigſchen „Annalen un inen n 0 „ne 1 80 18 2 dic | eimftelte, Pues 5 a en = see Bote 
N doch ſcheint feine phosphoreszirende Elgenſchaft ihm] der Chemie und Pharmacie“ geweſen. en 467 | Roggens benußt, und ſo wurde vielſach die Stoppel ür 
8 unbekannt geweſen zu ſein. In der Hoffnung, daß Die däniſchen Fachmän ner, Erbſen 15 16 — Futerfaaten frei, 1 e in ziemlicher Menge beftelt 
0 es ſich beim Spiel den Fingern der Künſtlerin | darunter die erſten Autoritäten, betrachten es als | Kartoffeln 2 2.0... 50 Kilo] 2 80 320 — — Dar mi Sd Se beachte. dagegen 
[= mittheilen würde, hat er es auf die Taſten aufge- | ungünftiges Zeichen, daß die Undr&e-Boje eo D ee rc Gemenge neden Lubinen zur 1 
4 tragen und feinen teufliſchen Zweck leider erreicht, | leer und ohne Deckel gefunden wurde. Sell nn 2.0 Kilo] — 50 — | gehrt. Es entwidelte ſich auch ein größerer Umſat in 
| Und da es auf den weißen Taſten ſichtbare Spuren | meinen, daß die Boje, nachdem der Ballon zerftört | Rindfleisch (Reue). . . . 1 e 1 J 1120 | Verbitrübenfamen, der als vet für verunglückte Wruden 
% M MT TTT frre AE. 
1 beſchränkt.“ getrieben worden ſei. Able); 0% lim 2 S ingel i bende ’ 
5 Schweinefleiſch hh 3 11 120 chafſchwingel iſt wenig und oben verregnet geerntet. 
% „Ha, nun wird mir auch die Abſicht ſeiner Saadat age, * 1.10 1/20 | Der Weißklee iſt ebenfalls * geblieben uud faft 
Bitte klar!“ rief ich erregt. „Die zwölfte Sonate | Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. | Geräucherter Sped. . . u. at „ 140 150 uni — Futter verwendet wor — Für Timothee 
ſpielt größtentheils auf den Obertaſten. Keiner er — E DENEANHFERE [9% 2 ” 52 — be Wer ae — d 
ihrer Sätze hat weniger als vier Vorzeichnungen 1 X Zander . b ne en 140 — — | Hohen Notirungen. a 
3 und der Trauermarſch ſogar ſieben. Und um ſeines Kiel TA NE, PER, Bands 11601 2 — Zu den nachſtehenden iſen liefern wir ab 
4 Erfolges ſicher zu 92 9955 er den Vortrag 25 Handelsnachrichten. Schlee 4 „ 1 ui 4 — 2 b = 8 — — Ber, au en, ann Nottrungen 
men en eee cin ee, ce neinnagen der Danjiget diefe, Sam ©... e ee area eee eee 
2 raffinirterer Plan entſprungen?? — — — — Donnerſtag, den 19. Juli 1900. o ORTE wer 60 — 3 2 S fein bis hochſein 48 —56, anittelfein 
* d N an ud Dein rer Dr: el 260 — 0-44, Schwedenklee 5068, Gelbklee 14—21, Wund⸗ 
5 e eee den holten Pele . Br eigen Fa Sensen ae ie, „ = oder Tannenklee 60—70, Incamatiee 31-39, Boldara- 
b Kunſt und Wiſſenſchaft. Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ri had Sr | 87 Bez 20 2 * E e end regen 
5 Hundert Jahre find am 31. b. Weis. W g habe und welt Ta ee 157 M. b, Sl.... . 250 3100 | Wepgrab 12-17, Hat. Keeps 10 2, Timorker 10.6. 
Bi . n A A ac... | Baar 2 — 31 — | Honiggras 15—23, Tnankgras 30 —50, Wieſenſchwingel 
| verfloſſen, daß in Eſchersheim bei Frankfurt a. M. inländiſch bunt 745 Gr. 147 M. bez. Hühner, alte l Säaflämingel 18 26, 88 9 
7 Friedrich Wöhler geboren wurde. Der bedeutende inländiſch roth 726 Gr. 143 M. bez. ＋ ena ER ae Baar I— 801 140 52-55, Seradella 9—5 fübergrauer an ran 
1 Chemiker hat ſich große Verdienſte nicht allein um [Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Cr. | Tauben 25 90 70 brauner Buchweizen 19—11, Senf 21— 28, Velrettig 
Be die Wiſſenſchaft, jondern auch indirekt um die No: gewicht But, en, Werne 1 Kilo] 170 2 40] 16-18, Plerdezahn ⸗Saatmals 9—10, Badiſcher Mais 
Ir Technik erworben: Denn Friedrich Wöhler war tranſito feinkörnig 734 Gr. 94 M. bez. Cr RE, Schock 2 40] 3 — | 12—14, Zuckerhirſe 15, kleiner Spörgel 12—15, Rieſen⸗ 
2 5 „a fe ir per Tonne von 1000 Kilogr. RUN cn en. Liter | 3 — — | fpdigel 14—:6, Semmerraps 18, Stoppelrüden, 
5 es, der im Jahre 1827 als Erſter das Alu⸗ tranfito 82—96 M. bez. Petroleum g d — 22 — 25 englische 60—70, deutſche, lange Ulmer etc. 55, runde 
K m iln i um entdeckte, zuerſt als ein graues Pulver, Rüdfen per Tonne von 1000 Kllogr. a e 130 — — | 42-48 Mark per 59 Ng. ab Berlin. — Luptnen, 
undes 18 Jahre ſpäter in Form von Metall- inländiſch Winter. 230—233 M. bez. 2 Gent)... .. Fr * 1 . ra i W oßbteußiſche Widen 
2 kugeln herſtellte. Er iſt im Alter von 82 Jahren [Kleie per 50 Klg. Weizen 3,77 ½ 4,10 M. bez. re arten gr r Fre, 310380, — e "es Ss 
2 in Göttingen als Direktor des Chemiſchen Inſtituts Roggen: 4,20 4,80 M. bez. gt PA re ee *. Phase * re Kr. Bari Bali i ai 
2 und Generalinſpektor der hannoverſchen Apotheken Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. pro Kopf 00—00 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 10 Pfg. 
ii ggg Gothaer Lebensversicherungsbank, Laden 1 Wohnung, Parterre, 
5 statt schädlicher Tineturen Berficherungöbeftanb am 1. Juni 1900: 770,1 onen Mark. nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen | beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
rer wende man täglich das onds: 28 h 254 Millionen Mark. welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter] Zubehör und 5 
ausgezeichnete, a us Jahre 1900: 30 bis 138% der Yahres-Normalprämie, - Leopold Majewski bewohnt find per 1 W᷑ I Et 
grossartig ie dem Mlter der Gerſicherung. 1. Oftober d. 38. men reunovlet ohnung, . Flage, 
Wirk Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Borftadt, Shutftr.20 | anderweitig zu vermiethenn. f d bergiesben en und Bubeßdr per 1, 10. c. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. b b Karl Sakriss, n | 
du * , 1 Schuhmacher e Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör per fofort 


oder 1. Oktober zu vermiethen. 


a’ St, ER abt Hintze, Gärtnerei, Philoſophenweg. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mt. Nah. Wohnung 

Moritz Leiser, Brüdenfir. 5. zu vermiethen, 3 gr. helle Zimmer, belle 
Die bisher von Herrn Bauinſpektor] Küche, Zubeh., 2 Tr., nach of 330 M. 
Bode inncgehabte Rob. Malohn, Araberſtr. 3, 


Wohnung, Sin Laden mit agr. Wohnung 


6 Zimmer, Zubehör, Badeſtube ꝛc. in in 8 3 Culmerſtraße 18 vom 
. ober, auf } 

R . Ebenfalls iſt meine (döne Laden > 

vermielen. €. B. Dietrich & Bb | "mat  rskowekl. 

ee 4 3, FEDEFIOH U DODN 

Aae, Marl u. Win de |. Side. Tabu, bi, 

Freundl. Wohnung, 1. Cl, 4 Zim . Steinicke, Fa ger 

2 Ae 7 DDr 

zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 2 E t 

Moritz Leiser, Bridenftr. 5. Etage 
Araberſtraße 4 beſaberd aus 3 Zimmern nebft Zubehör 


ea Re RER N 3 KL EURER % 
In zweiter neubearbeiteter Auflage erschien soeben: 


1 
HAN D-ATLAS. 


Mit 118 Kartenblättern, 9 Textbeilagen und Register aller auf, | 
den Karten und Plänen vorkommenden Namen, I 


weis® 
für die dute 


in wahrheits - 

gm getreuen Ara 

uszügen aus den 

Zuschriften aller Kreise: 

Bin mit der Wirkung sehr 

nautrieden .. — 2. Sehr gut 

gefallen hat.. — g. Ich bin ganz 

N ansserordentlich zufrieden. — 

"a 4: Es ist unstreitig eines der 

besten Haarpflegemittel der Ge- 

enwart. — 5. Für den Schnurrbart ist 

as Javol einzig und als Kosmeti- 
kum sehr gut, 

Flasche Mk 2.—,Doppeltlasche Mk. gl. 50. 

en. haben in allen feinen Parfümerien, 

oger 


. a ne 
ESTER 2 


en, auch in viel Apotheken. 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Iwan 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kau- 
ozynski, Anders & Co., Droghdlg., 
1 Ant. Koozwara, Central-Drogerie. 
* Elisa betstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
2 Culmerstrasse 1: 

j Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
AdolfMajer, Drogerie, Passage 1 u. 2 


in Halbleder geb. 1B Mk. 60 PT. oder In 38 Lieferungen zu je 40 Pr. 


Dig erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis durch 
jede Buchhandlung. 


, Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. N 5 


1 €. H. Schilling, Friseur, Culmerstrasse ii die II. Et g b. 1. Oktbr. zu verm. Paul Szruczko. 
3 r —————— — — — — — Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc. F. in a 
1 m Ü ⅛— tv! % 1. Oktober u vermiethen. EN 


ſind noch einige - 5 — 
Die Wohnungen Wa | Konrad Schwartz.) f fit mihliries Vorder 
eh tilloph | ak Preisverzeichniſſe 2 e Gerechteſte. 26, l eee, 


l - - I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung Mühlen⸗Gtabliſſement zu Bromberg. 

is Fuß bodenanſtrich deſteus bewährt "= betreffend: j mei elegant möbl. Zimmer für 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ * 275 8 er anl. * 
fofort trocknend u. geruch los, Dit laufenden Banarbeiten mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. nung E. be 50 1. ne 6. . ˙ Serstrrbliteit), 
von Jedermann leicht anwendbar, der Culmerſtraße 13, 1. Etage. verm. Em ing, Gerechteſtraße 6. * 


5 Dom 
ee, eee | Im Hauſe Friedrichſtraße 8 find 50 Kilo oder 10, Pfd. 22. 6. 18.17, 
Eine Wohnung A Jae ne . 0. — 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum um 3. Geſchoß eine 


und graufarbig. 


Garnifon-Berwaltuug 


3 | Weizengries Nr... 14,80 14,80 
5 7 von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda N De 

2 Franz Christoph, Berlin. Thorn mit Gartenbenutzung vom 1. September heirſchaftl. Wohnung A Raiferig — 5 | Pre 16 
4 Allein ächt in Thorn werden für die betr. Handwerke für 650 Mark . von 6 Simmern nebft reicliche Bubehöt | @eizenmeht ‘00 18, 10 
8 And 260» J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10.| und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung do. 00 weiß Gand | rd 11,60 
5 nders . einzeln |. oon 3 Zimmern z. zum 1. Oftober zu anne 
— , ̃§—?9)᷑——— ]—mw Aꝙmnnff heit lanspurii: 2 | Bde 
R Zn. von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör ne 9 r nm 2 

. Thorner Zeitung per 1. Oktober zu vermiethen. zum 1. Oktober Enulmerſtr. 2 zu ver, esche D > > 27 1 a 
. Nooſe q- |. Herrmann Schulz, Guimair. e Sienfried Danziger.) g | 
Be Er ĩ ˙²˙J2I ¾ M Tue 8 o. ee „„, | 81.280 
“N ' ine - Commis- Mehl : .. , 10,- 9,8 
dur Meißener Dombau Lotterie. Einen Lehrling Möbl. Zimmer Ein e olhnung, Bangen Senn 2 2 0 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 8 haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 3 Zimmer- Küche, Jeller u. Bodenraum, 2 2 em 4 8,40 
5 f ſucht du be . 2 T per 1. Oktober zu vermielhen.] @erlien-®ranpe Nr. I. 14,2% 14,20 
* Loos à Mk. 3,30 E. Kk er en Kei 5 do. An = 12,70 12,70 
n haben in ber ___ - Szyminskl. | Gin Laden und Wohnungen a ala Gegleefte. A. „ . 30 1670 
. “ 1 R 7 zu vermiethen bei 0 e erſte Etage 5 wir en 
2 fr or u. Nachmittage geſucht Zu 5 1, beſiehend aus 4 Zimmern, zu vermiethen, ebenſo die do. grobe 9.70 9,70 
; SR erft. Schulſtr. 1, 1 Tr. bei Bayer. 2. Elage, ge 3 ub. 833 Parterregelegenheit Gerftens@rüge „ 
8 Ne . Mellinſtraße SB einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. im Ganzen oder getbeilt. re do. „8 18 9.70 
Alnuſtändige junge Leute 1 tage, 6 Sim, inet. Babetube, tech. K. E. Sehllebener, Gerberir. 23. Aiſcherkraße 49 hee ehe, 2 
Fin won fofert oder fpäte ant und H. fernt Wehn fooic| Herrschaft be . lage bene om 1, Dis Pager .. 1 8 
Logis mit Beköstigung. eine Kellerwohnung zum 1. Oktober d. J. mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. zu vermieten. Mäheres zu erlragen bei —— 1. un, | 1m] 10— 
2 Zu erfragen in der Expedition d. Ztg.“ zu vermiethen. Zu erfragen Bäckerſtraße 35. Alexander Rittweger. do, 1115. . 16.50 15,50 


Bruck und Verlag der Natheduchdruckerel t Kk, Thorn. 


A 


